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Die Abteilung „Europa und Städtepartnerschaften“ koordiniert die Beziehungen zu den Institutio-
nen der Europäischen Union, zu Pforzheims Partnerstädten sowie zu weiteren europäischen und 
internationalen Akteuren – in Pforzheim und der Welt. In einem zusammengewachsenen Europa 
sind mehr denn je Kontakte in andere Länder gefragt und erforderlich. Sei es wenn es darum geht, 
neue EU-Gesetze kommunalfreundlich zu gestalten, Begegnungen im Bereich Jugend, Kultur oder 
Sport zu intensivieren, EU-Projekte zu realisieren oder sich fachlich zu innovativen Themen auszu-
tauschen.  
 
Seit dem letzten Europabericht vom Januar 2011 hat sich die Europaarbeit in Pforzheim etabliert. 
Die regelmäßigen EU-Infos für die Stadtverwaltung sind fester Bestandteil und werden genauso gut 
angenommen wie der Runde Tisch „Europa in Pforzheim“ mit zahlreichen Europaakteuren aus den 
Bereichen Bildung, Wirtschaft, Politik und Soziales.  
 
Der vorliegende Tätigkeitsbericht soll einen kurzen Überblick über die Europaarbeit in den zwei 
zurückliegenden Jahren sowie einen Ausblick auf das Jahr 2013 geben.  
Die vielfältigen Aufgaben in der kommunalen Europaarbeit lassen sich in vier Bereiche aufteilen: 
Information, Fördermittelberatung, Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung/ Einflussnahme.  

Information 

Ausgezahlt hat sich die Arbeit der letzten Jahre, denn inzwischen existiert bei der Stadt Pforzheim 
ein sehr gutes System zur optimalen, bedarfsorientierten Versorgung der Akteure in Verwaltung 
und Politik mit den notwendigen Europainformationen.  
Der Newsletter informiert zuverlässig alle zwei Wochen die Ämter über wichtige kommunalrele-
vante Entwicklungen auf europäischer Ebene. Zusätzlich sind EU-Informationen für alle Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der Stadt über das Intranet abrufbar.  
Selbstverständlich finden zu speziellen Themen auch Gespräche mit den jeweiligen Fachämtern 
statt, um diese gezielt zu beraten.   
Ergänzt wird das Angebot durch die interne Weiterbildung sowie regelmäßige Berichte über eu-
ropäische Themen oder Veranstaltungen in der Mitarbeiterzeitung Amtsschimmel.  
 
Auch im Gemeinderat und auf Anfrage in den Fraktionen wird regelmäßig zur Europaarbeit der 
Stadt Pforzheim informiert. Da der Wunsch des Gemeinderats nach direkten Kontakten mit der eu-
ropäischen Ebene immer stärker wurde, fand im September 2011 eine Fahrt in das Europäische 
Parlament nach Strasbourg statt. Kommissar Günther Oettinger, zuständig für Energiethemen, 
empfing die Gruppe. Anschließend standen die Europaabgeordneten Daniel Caspary, Heide Rühle 
und Peter Simon den Stadträten Rede und Antwort. Als Überraschungsgast ließ es sich der Vize-
Präsident Rainer Wieland nicht nehmen die Pforzheimer Gruppe persönlich zu begrüßen. Der Tag 
hat gezeigt, dass Informationen aus erster Hand, sei es über die ESF-Förderung, Möglichkeiten des 
Vergaberechts oder die zukünftige Förderpolitik, für Verwaltung und Gemeinderat unentbehrlich 
sind.  
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Bild 1: Der Pforzheimer Gemeinderat trifft beim Besuch des Europäischen Parlaments in Straßburg 
Kommissar Günther Oettinger 
 
Auf Grund der interessanten Gespräche und der wachsenden Bedeutung der EU für Kommunen 
fand im Jahr 2012 eine Fahrt von Vertretern des Gemeinderats und des Bürgermeisteramts nach 
Brüssel statt. Auf dem Programm standen insbesondere Gespräche mit Abgeordneten des Europäi-
schen Parlaments und Vertretern der Kommission zu aktuellen Entwicklungen in Bereichen wie 
der Daseinsvorsorge, dem Beihilfe- und Vergaberecht, der Regionalpolitik und der Bankenregulie-
rung. Darüber hinaus informierte sich die Delegation über Vernetzungsmöglichkeiten und Wege zur 
Einflussnahme für Kommunen auf europäischer Ebene.  
 
Im Rahmen der internen Weiterbildung fand eine Veranstaltung für die Teilnehmer des Baustein-
programms statt: Was sind die kommunalrelevanten Politikbereiche der EU? Welche Fördermittel-
programme gibt es? Wo finde ich weitere Informationen zu meinem Fachbereich und welche Netz-
werke und Einflussmöglichkeiten gibt es? Zur Abrundung des Seminars hatten die Teilnehmer die 
Gelegenheit mit der Europaabgeordneten Heide Rühle über Auswirkungen von aktuell geplanten 
EU-Regelungen auf die kommunale Ebene zu diskutieren. 
 
Ebenso fand in bewährter Weise wieder ein Azubitag zum Thema Europa statt, um bei den Aus-
zubildenden bereits zu Beginn der Ausbildung eine Sensibilität und Offenheit für europäische The-
men zu schaffen.  
 
Ausblick  

Die Informationsarbeit im Jahr 2013 wird zum einen die neue Förderperiode ab dem Jahr 2014 
aufgreifen sowie im Arbeitsprogramm der Kommission genannte Initiativen, die kommunalrele-
vant sind. Hier geht es u.a. um: 

• die Novellierung der allgemeinen Gruppenfreistellungsverordnung, bei der es um kartell-
rechtliche Fragen geht, 

• eine Initiative zur elektronischen Rechnungsstellung im öffentlichen Beschaffungswesen, 
• die Bankkontoinitiative, die die Transparenz und die Vergleichbarkeit von Kontogebühren 

verbessern und den Wechsel des Bankkontos für den Verbraucher einfacher machen soll und 
damit auch Auswirkungen auf die Sparkassen hat. 

 
Auch für das Jahr 2014 sind bereits einige kommunalrelevante Themen genannt, z.B. eine Kommis-
sionsempfehlung zur Integration der Roma und die geplante Überprüfung der EU-Abfallpolitik so-
wie der EU-Luftpolitik.  
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Das neue Format der internen Runden Tische zu Themen wie „Integration und Soziales“, „Kli-
maschutz, Umwelt und Energie“ oder „Bildung und Kultur“ wird die relevanten Ämter kurz und 
knapp zu aktuellen Entwicklungen und Fördermittelprojekten informieren. 
 

Fördermittel 

Im Aufgabenbereich „Fördermittel“ liegt der Fokus auf der allgemeinen Information der Ämter 
über die Ziele und Hintergründe der EU-Fördermittelpolitik sowie die Beratung in Hinblick auf 
konkrete Projektideen und entsprechende Fördermöglichkeiten. 
 
Nach der Bewilligung der beiden Anträge zur Förderung des Kreativzentrums und des Clusters 
Kreativwirtschaft aus dem Europäischen Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE) im Dezember 
2010 und dem Spatenstich im Jahr 2011, begleitet die Europabeauftragte das beim WSP angesiedel-
te Projekt weiter aus dem EU-Blickwinkel begleiten und vertritt die Stadt Pforzheim im EFRE-
Begleitausschuss des Landes Baden-Württemberg.  
Während in Pforzheim die Arbeiten zur Realisierung des Kreativzentrums auf Hochtouren laufen, 
wird auf europäischer Ebene bereits die neue Förderperiode 2014-2020 geplant und damit auch die 
Neuausrichtung des Europäischen Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE) und des Europäi-
schen Sozialfonds (ESF). Im März 2011 fanden in Brüssel die EU-Kohäsionspolitischen Ge-
sprächsforen der Kommunalen Landesverbände Baden-Württemberg statt. Im Mittelpunkt standen 
Gespräche mit Günther H. Oettinger (EU-Kommissar für Energie) sowie mit Dr. Dirk Ahner (da-
maliger Generaldirektor der Generaldirektion Regionalpolitik) und weiteren Vertretern der Europäi-
schen Kommission sowie mit Mitgliedern des Europäischen Parlaments.  
Im Anschluss an den Termin in Brüssel haben im Verlauf des Jahres zahlreiche Gespräche mit den 
kommunalen Landesverbänden, Mitgliedern der Landesregierung und den zuständigen Ministe-
rien sowie Vertreter der EU-Institutionen stattgefunden, um die Position der Städte hinsichtlich 
der neuen Förderperiode deutlich zu machen.  
 

 
Bild 2: Sitzung der Kommunalen Landesverbände in Brüssel 
 
Da Fördermöglichkeiten auch für Träger und Verbände in Pforzheim immer wichtiger werden, fand 
im September ein gut besuchtes Fördermittelseminar in Zusammenarbeit mit der Europaabgeord-
neten Heide Rühle statt. Thema waren EU-Fördermöglichkeiten im Bereich Migration, Anti-
Rassismus und Menschenrechte: regional und europaweit.  
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Im Jahr 2012 stellte die Abteilung „Europa und Städtepartnerschaften“ erneut einen erfolgreichen 
Antrag im Programm „Lebenslanges Lernen“. Der Grundtvig-Workshop mit dem Titel „Heimat 
Europa?!“ wird im Sommer 2013 stattfinden.  
 
Die Zusammenarbeit mit den Partnerstädten hat sich auch hinsichtlich der gemeinsamen Bean-
tragung und Durchführung von EU-Projekten intensiviert. Inzwischen laufen gemeinsame Projekte 
zwischen den Partnerstädten und Trägern, Unternehmen oder Vereinen.  
 
Mit dem Masterplan liegt nun ein Zielkatalog zugrunde, der es den einzelnen Fachämtern leichter 
macht, Prioritäten zu setzen und damit auch längerfristig Ideen für EU-Projekte zu entwickeln. Im 
Rahmen des Masterplanprozesses fand auf Verwaltungsebene gezielt eine Abstimmung von kom-
munalen Zielsetzungen mit EU-Strategien statt. Best-Practice-Beispiele aus EU-Projekten und an-
deren Ländern konnten so in den Prozess eingespeist werden.  
 
Ausblick 

Da im Jahr 2014 die neue EU-Förderperiode beginnt, laufen auch im Jahr 2013 die Konsultationen 
zur Ausgestaltung der Förderpolitik und der Förderrichtlinien auf EU- und Landesebene weiter. 
Seitens des Landes Baden-Württemberg wird der Fokus auf den Bereichen Innovation und Ener-
giewende liegen. Zur Umsetzung wurden aus den möglichen EU-Investitionsprioritäten folgende 
thematische Ziele (TZ) durch das Land Baden-Württemberg ausgewählt (Stand Dezember 2012):  
TZ 1: Stärkung von Forschung, technologischer Entwicklung und Innovation 
TZ 3: Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit kleiner und mittlerer Unternehmen 
TZ 4: Förderung der Bestrebungen zur Verringerung der CO2-Emissionen in allen Branchen der 
Wirtschaft 
TZ 6: Umweltschutz und Förderung der nachhaltigen Nutzung der Ressourcen. 
 

Öffentlichkeitsarbeit 

Zusätzlich zur Information der Politik und der Verwaltung richtet sich das Europabüro mit der Öf-
fentlichkeitsarbeit an die Bürgerinnen und Bürger der Stadt Pforzheim.  
 
Highlight im Europabereich war traditionell die Europawoche im Mai 2011. Zahlreiche Veranstal-
tungen thematisierten Europa und sprachen damit verschiedene Zielgruppen an.  
Besonders engagiert diskutiert wurde wieder beim Planspiel Europa im Rathaus, bei dem Schüle-
rinnen und Schüler in die Rolle der europäischen Akteure schlüpften.  
Auch der Besuch von Vize-Präsident des Europäischen Parlaments, Rainer Wieland, als Fest-
redner des Europatags – der gemeinsamen Europaveranstaltung des Enzkreises, der Europa-Union 
Pforzheim-Enz und der Stadtverwaltung Pforzheim – zog zahlreiche interessierte Zuhörer an und 
lud zum Gespräch ein.  
 
Ebenfalls gemeinsam mit dem Enzkreis fand die Preisverleihung im Europäischen Wettbewerb 
statt, bei der allein aus Pforzheim rund 50 Schülerinnen und Schüler mit einem Preis für ihre Leis-
tungen in Sachen Europa ausgezeichnet wurden.  
 
Neu war die Präsenz eines Europastandes beim 18. Großer Kinder- und Jugendtag im Enzauen-
park, der in Kooperation mit der Landeszentrale für politische Bildung bespielt wurde.  
 
Darüber hinaus fanden zahlreiche Aktivitäten statt, um den Service für die Bürgerinnen und Bürger 
zu verbessern. So wurde der Internetauftritt im Bereich Europa neu gestaltet, ein Europa-Flyer auf-
gelegt und in der Nähe der Pforte im Neuen Rathaus ein Infotisch eingerichtet, der auf sehr gute 
Resonanz stößt.  
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Um bereits junge Leute für Europa zu begeistern wurden die Schülerinnen und Schüler verschiede-
ner Schulen zu Wegen ins Ausland informiert. 55 Klassen nahmen das Angebot und die Informa-
tionen dankbar an.  
 
Auch im Jahr 2012 fanden zahlreiche Veranstaltungen statt, die ein breites Themenspektrum ab-
deckten und Zielgruppen erreichten. Während der Europawoche im Mai verzeichnete das Europa-
büro für das Schulplanspiel erstmals mehr Anmeldungen gegenüber verfügbaren Plätzen. Die Schü-
lerinnen und Schüler des Hebel Gymnasiums und des Kepler Gymnasiums simulierten im Rahmen 
eines Planspiels den EU-Beitritt verschiedener Balkanstaaten. Dabei konnten sie nicht nur ihr 
Wissen über die Europäische Union vertiefen, sondern auch erleben, wie politische Prozesse ablau-
fen, warum es schwierig ist, bestimmte Entscheidungen zu treffen und warum es Zeit braucht, um 
einen Kompromiss zu schließen.  
 

Am EU-Schulprojekttag besuchten 
Oberbürgermeister Gert Hager und der 
aus Pforzheim stammende und zwischen-
zeitlich für die Europäische Kommission 
arbeitende Dr. Joachim Ott die Bohrain-
schule und die Heinrich-Wieland-Schule. 
Beide Schulen sind auch in Comenius-
Projekten aktiv sind.  
 
Im Anschluss an den Schulprojekttag 
stand ein Besuch an der Hochschule zu 
„Europe and Friends“ an und bevor 
Herr Dr. Ott am Abend zurück nach 
Brüssel reiste, hielt er im Landratsamt 
vor interessierten Mitgliedern der 
deutsch-europäischen Gesellschaften und 
der Verwaltungen einen Vortrag zur Zu-
kunft des Förderprogramms „Europa 

für Bürgerinnen und Bürger“.  
Bild 3: Schulplanspiel Europa: Die Schülerinnen und Schüler nach Abschluss der Verhandlungen 
 
Abgerundet wurde die Europawoche durch die vom Amt für Bildung und Sport und dem Land-
ratsamt Enzkreis organisierte Preisverleihung im Europäischen Wettbewerb. An zahlreichen 
Schulen haben sich Kinder und Jugendliche mit dem Motto „Europa: meine – deine – unsere Zu-
kunft“ auseinandergesetzt. 
 
Auch im Herbst ballten sich zahlreiche attraktive Veranstaltungen. Den Auftakt machte eine Podi-
umsdiskussion in Kooperation mit der Reinhold-Maier-Stiftung. Die Europaabgeordneten Peter 
Simon und Michael Theurer diskutierten mit Prof. Dr. Dirk Wentzel und den Zuhörern das Thema 
„Mehr Europa – weniger Krise? Wege aus der Staatsverschuldung“.  
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Bild 4: von links: Erster Bürgermeister Roger Heidt, Dr. Andreas Schaumayer, MdEP Peter Simon, 
MdEP Michael Theurer, Prof. Dr. Dirk Wentzel, Karl-Heinz Wagner 
 
Passend zum Europäischen Jahr des aktiven Alterns und der Solidarität zwischen den Generationen 
ist es dem Europabüro gelungen eine Ausstellung des Bundesministeriums für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend „Was heißt schon alt?“ nach Pforzheim zu holen. Ergänzt wurde diese Aus-
stellung durch zahlreiche Best-Practice-Beispiele aus Pforzheim und Europa. 
 
Unter dem Titel „Partner in Europa – Was bringt die Zukunft?“ diskutierten der irische Bot-
schafter Dan Mulhall, der baden-württembergische Europaminister Peter Friedrich und Ober-
bürgermeister Gert Hager im Oktober gemeinsam mit interessierten Bürgern im PZ-Forum. Wel-
che Herausforderungen stehen in der Europäischen Union bevor? Welchen Beitrag können hierzu 
Kommunen, Regionen oder Staaten bringen? Im Rahmen dieser Veranstaltung trug sich der Bot-
schafter Dan Mulhall in das Goldene Buch der Stadt Pforzheim ein.   
 

 
Bild 5: Minister Peter Friedrich, Botschafter Dan Mulhall, Chefredakteur Magnus Schlecht und 
Oberbürgermeister Gert Hager im Gespräch 
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Gleich vier diplomatische Vertreter kamen nach Pforzheim um bei der Veranstaltung „Vielfalt 
im Donauraum: Kultur und Politik“ ihre Länder zu präsentieren. Gemeinsam hatten die deutsch-
polnische Gesellschaft, die deutsch-kroatische Gesellschaft, die deutsch-rumänische Gesellschaft, 
die deutsch-serbische Gesellschaft, die deutsch-ungarische Gesellschaft sowie die Stadt Pforzheim 
und das Landratsamt Enzkreis diesen Abend geplant und gestaltet.  
 
Ausblick 

Das Jahr 2013 steht unter dem Motto „Europäisches Jahr der Bürgerinnen und Bürger“. Hierzu sind 
bislang Veranstaltungen in Kooperation mit der Volkshochschule, der Landeszentrale für politische 
Bildung und der Europa-Union geplant.  
 

Vernetzung und Einflussnahme 

Eine erfolgreiche kommunale Europaarbeit braucht eine gute Vernetzung und zahlreiche kompeten-
te und für kommunale Interessen offene Ansprechpartner auf den verschiedenen Ebenen der Euro-
päischen Union. Besonders wichtig ist der Kontakt zu und der Austausch mit den Abgeordneten 
des Europäischen Parlaments, die für Pforzheim bzw. für kommunale Belange zuständig sind. Mit 
allen wichtigen Ansprechpartnern findet inzwischen ein reger Austausch vor Ort und in Brüssel 
statt. Auch mit anderen Akteuren der EU findet eine enge Abstimmung statt sowie auch mit dem 
Vorsitzenden des Ausschusses für die Angelegenheiten der Europäischen Union im Bundestag, 
MdB Gunther Krichbaum.  
 
Ebenso wichtig wie der Kontakt zur Entscheidungsebene ist der enge Draht zu Europabeauftragten 
in anderen Städten, insbesondere in Baden-Württemberg, aber auch deutschlandweit. So findet eine 
regelmäßige Teilnahme an den Sitzungen der AG Europa des Städtetags Baden-Württemberg und 
des Arbeitskreis Europareferenten des Rats der Gemeinden und Regionen Europas (RGRE) statt. 
Inzwischen steht hier die gemeinsame inhaltliche Arbeit, insbesondere die Einflussnahme auf Ent-
scheidungsprozesse der EU an oberster Stelle (s.o. Fördermittel).  
 
In Bezug auf die Öffentlichkeitsarbeit sind der enge Kontakt und die gute Abstimmung mit den 
lokalen Europaakteuren sehr wichtig. Der Runde Tisch „Europa in Pforzheim“ ist inzwischen 
fester Bestandteil und zweimal im Jahr treffen sich die Akteure aus Gesellschaft und Wirtschaft, so 
z.B. zu einem Vortrag von Prof. Dr. Höptner, Direktor des Steinbeis Europa Zentrums oder von 
Gunther Krichbaum, MdB.  
Auch regional ist die Vernetzung im Europabereich sehr gut, unter anderem durch die Einbindung 
in das Europanetzwerk/ Verbändetreffen des Staatsministeriums oder den regelmäßigen Kontakt mit 
dem Europe Direct Karlsruhe und dem Europazentrum Baden-Württemberg.  
 
Als Dankeschön für ihr Engagement in Sachen Europa lud Oberbürgermeister Hager im Som-
mer 2012 verschiedene Europaakteure zu einem gemeinsamen Abendessen mit dem Vizepräsi-
dent des Europäischen Parlaments, Rainer Wieland, ein. In vertrauter Atmosphäre berichtete 
der Europaabgeordnete über seine Arbeit und seine Erfahrungen auf europäischer Ebene und konnte 
allen Teilnehmern interessante Einblicke gewähren.  
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Bild 6: Die Europaakteure mit Landrat Karl Röckinger, Vizepräsident des Europäischen Parlaments 
Rainer Wieland und Oberbürgermeister Gert Hager 
 

Weiter ist die Stadt Pforzheim bereits Mitglied in verschiedenen europäischen Netzwerken, die 
hauptsächlich der Interessensvertretung dienen:  

• Europa-Union Pforzheim-Enzkreis (Europabeauftragte ist Mitglied des Vorstands) 
• Rat der Gemeinden und Regionen Europas (RGRE) 
• URBAN-Netzwerk (Netzwerk von EFRE-Städten in Deutschland und Österreich) 
• Konvent der Bürgermeister 

 
Ausblick 

Nach Verabschiedung des Masterplans gilt es jetzt zu überprüfen, ob und inwiefern Pforzheim in 
einem der sich ergebenden Kernthemen den verstärkten Austausch auf europäischer Ebene nutzen 
kann. Bereits heute gibt es zahlreiche Netzwerke, die intensiv themenorientiert zusammenarbeiten 
und von denen Pforzheim durch eine Mitarbeit sowohl inhaltlich als auch in Hinblick auf EU-
Projekte profitieren könnte.  
 
 
 
 
Anna-Lena Beilschmidt 
Leiterin der Abteilung „Europa und Städtepartnerschaften“, Europabeauftragte der Stadt Pforzheim 


